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Zur Lage.
«
" Ostern , das Fest der Frühlingshoffnung und der Auf-

^erstehung, fordert von uns sein Recht . Es kündet uns neues
^Leben und neues Hoffen, es sagt uns , daß die Welt wieder
l̂euchtet und der Himmel wieder lacht. Der Frühling und die
iiAraft Gottes hat von uns genommen die Sünde und die

.acht des Todes . Auferstehung — so heißt das stolze frohe
ört , das der neue Tag hineinruft in die erstorbene Welt,

es auch Jahr für Jahr dieselbe frohe Botschaft, sie ist
_ rer neu und unvergänglich . Die Formen haben sich ge¬
ändert , der Geist Gottes bleibt lebendig und die Welt leuch¬
tet , weil Gottes Odem sie durchzieht.
' Die Vorbereitungen zu den Neuwahlen werden nach der
Auslösung des Reichstages nun von den Parteien eifrig be¬
trieben . Die Bilanz des Reichstages ist in der Oefsentlichkeit
und in der Presse längst gezogen . Die Kritik war teilweise
hart , aber sie muß bewirken, daß die Mängel des parlamen¬
tarischen Systems beseitigt werden . Es darf auch nicht die
Anerkennung versagt sein , daß der deutsche Parlamentaris¬
mus in der kurzen Zeit seines Bestehens große Leistungen
aufzuweisen hat . Man wird beklagen, daß die noch immer

lnicht geschaffene Wahlreform für die Neuwahlen keine An¬
wendung finden kann. Das bisherige Wahlsystem, so gerecht"

j«s sich auf dem Papier ausmachen mag, bedeutet in Wahr¬
heit eine Ausschaltung des freien Volkswillens zu Gunsten'
jder Parteimaschine und eine Verdrängung der Persönlich-
ikeit . So kommt es, daß ein Mann wie Dr . Luther , der frü-
ihere Reichskanzler, der außerordentliche Fähigkeiten besitzt,
«bisher in den Wahlbezirken keinen Platz gefunden hat . Dies
smuß gesagt werden , auch wenn man mit den Ideen Luthers
Micht übereinstimmt . Auch auf dem Gebiet der Verwaltungs¬
reform hat der Reichstag die ihm zustehende Triebkraft nur
zu sehr vermissen lassen . Als großes Plus des letzten Reichs¬
tages muß aber gebucht werden , daß auf dem Gebiet der
Außenpolitik eine Einheitsfront aller maßgebenden Par¬tei

^ erreicht ist, und es bleibt nur zu hoffen, daß in der
nächsten Reichstagsperiode sich auch innerpolitisch ein ein¬
heitlicher Wille herausbildet.

R/de hgb französischen Ministerpräsidenten Poincarevom Palmsonntag , soweit sie sich auf den Dawesplan und
die Kr,egsschuldeuablösung bezieht, bedeutete eine inter-
natwimle Ueberraschung. Bisher galt Poincare als unver-

alsder Mann , der in allen seinen Reden in leiden-
schastlicher Weise gegen Deutschland eiferte . Und nun hatderselbe Poincare ein Thema aufgegriffen , das in Deutsch-Ed besonders starken Widerhall fand . Er wünscht einen
finanziellen Ausgleich der Kriegsverschuldung . Es müsse
geprüft werden , wann die im Dawesplan vorgesehenenEisenbahn - und Jndustrieobligationen mobilisiert werden

Aluf Grund des Dawesplanes können Reichsbahn-in Höhe von 5 Milliarden ausgegeben werden.
D̂wse Obligationen sind die Pfänder für den Teil der deut¬
lichen Eesamtschuld , für welchen die Reichsbahn und die

Industrie hasten . Poincarä will dieses Geldgeschäft machen
im Interesse der Befestigung des französ. Franken . Eine

neue internationale Konferenz soll dies besorgen, während
noch in Thoiry in Aussicht genommsi war , unmittelbar eine
Verständigung zwischen Deutschland und Frankreich herbei-
zuführen . Die Absicht, die Kriegsschulden international zu
regeln , ist zu begrüßen . Poincare freilich hat gleichzeitig
Vorbehalte von Frankreichs Sicherheit und Frankreichs
Reparationsansprüchen verlauten lasten. Ohne die entschei¬
dende Mitwirkung Amerikas ist aber in dieser ganzen Sache
nichts zu machen . Da die Vereinigten Staaten vor der Prä¬
sidentenwahl stehen , kann kaum vor Spätherbst dieses Jah¬
res damit gerechnet werden , daß ernstliche Schritte in dieser
Sache unternommen werden . Die Vorbehalte Frankreichs
in Bezug auf seine Sicherheit , die man von der Genfer
Abrüstungskonferenz her kennt, dürften die ganze Frag«
jerschweren . So hat die Rede Poincares , die gewisse Aus¬
sichten in der Kriegsschuldfrage eröffnete, auf der anderen
Seite die deutschen politischen Bedenken nicht zu zerstreuen
Vermocht . Der Weg zu einer vernünftigen Lösung der inter¬
nationalen Finanzfrage ist noch recht lang und schwierig.
' In Königsberg ist die polnisch-litauische Konferenz zu
Ende gegangen . Man hat drei Kommissionen eingesetzt , die
»n nächster Zeit zusammentreten , um die Verkehrsfragen z»
beraten . Der seit sieben Jahren tobende Streit zwischen
Polen und Litauen ist damit noch nicht beigelegt . Die heikle
Wilnastage wurde gar nicht berührt und die nach dem
berühmten Genfer Muster durchgeführte Bildung von drei
Kommissionen bedeutet nichts anderes als eine Verschlep¬
pung , die namentlich von L ' lauen . gewünscht wurde . Das
Ergebnis von Königsberg ist also äußerst gering , und man
wird sich künftig mit der Besprechung einiger weniger wich¬
tiger Punkte auf wirtschaftlichem Gebiet begnügen . Dis
Lage des litauischen Ministerpräsidenten im eigenen Land
ist nicht rosig . In Kowno, der litauischen Hauptstadt , kam
?es in den letzten Tagen zu Studentenunruhen . Woldemaras
Eann sich nur auf die Offizierspartei im Lande stützen, seine
Stellung erscheint neuerdings erschüttert zu sein . Die Zeit
Arbeitet für Polen und nicht für Litauen , und selbst im
«Zeitalter des Völkerbundes wird Litauen einem starken
Rachbarn gegenüber ohnmächtig bleiben.
^ In Ostoberschlesie « treiben die Polen noch immer eine
«starke Hetze gegen alles , was deutsch ist . Augenblicklich richtet
pe sich gegen den vom Völkerbund eingesetzten Präsidenten
der gemischten Kommission. Calonder , der die Minderheiten¬
schulen Ostoberschlesiens zu überwachen hat . In diesen Min¬
derheitsschulen wollen die Polen die deutsche Sprache aus¬
rotten . Das hat Präsident Calonder nicht zugelasten, wes¬
halb die Polen in vielen Gemeinden Protestkundgebungen
veranstalteten . Die Polen wünschen , daß Calonder vom
Völkerbund abberufen wird . Man wird von Genf aus den
Polen zeigen müssen , daß sie auch einmal eine Entscheidung
des Präsidenten hinnehmen müssen , wenn sie sich gegen
Polen richtet.

In Argentinien fand die Wahl des Staatspräsidenten
statt. Gewählt wurde der über 70 Jahre alte Don Jrri«
zoyen, der von 1916 bis 1922 in den schwierigen Zeiten des
Weltkrieges schon einmal Präsident des Landes war und
dem Drängen der Entente widerstand und dadurch die Neu¬
tralität Argentiniens bewahrte . Da die deutschen Interesse»
in dieser südamerikanischen Republik von Jahr zu Jahr
wachsen und viele Deutsche in Argentinien eine einflußreiche
Stellung einnehmen , ist das Ergebnis der Präsidentenwahl
vom deutschen Gesichtspunkt aus durchaus zu begrüßen . Es
werden keine Aenderungen in der Fortentwicklung der herz¬
lichen Beziehungen zwischen beiden Ländern eintreten.

Der Kampf Aegyptens um seine Selbständigkeit hat i»
dieser Woche schärfere Formen angenommen . Der ägyptische!
Ministerpräsident Nahas Pascha hat nach London eine Note
gerichtet, in der die Unabhängigkeit Aegyptens gefordert
wird und in dem Aegypten verlangt , daß England keine
weiteren diplomatischen Vorrechte genießt als alle anderen
Staaten . Die Antwort der englischen Regierung ist diplo¬
matisch gehalten . Sie bestätigt die im Jahre 1922 zugestan¬
dene Unabhängigkeit Aegyptens, macht aber vier Vorbehalte
von einschneidender Bedeutung . Sie fordert den Schutz der
Verkehrswege, die Verteidigung Aegyptens gegen alle Ein¬
mischung des Auslandes , den Schutz der ausländische»
Interessen und die Oberhoheit über den Sudan . In diesen
Fragen will England das entscheidende Wort mitsprechen.
Es gilt als ausgeschlossen , daß die Aegypter sich gegen die
englische Macht durchzusetzen imstande stuck », wenn ihnen auch
der Schein der Unabhängigkeit von England gewahrt bleibt.

S

Neues vom Tage.
Das Handwerk gegen eine Erhöhung der Eisenbahataoif«

Berlin , 5. April. Der Reichsverbanddes Deutschen H «md-,
Werks hat in einer Eingabe an das Reichsverkehrsminifte-^
rium gegen die beabsichtigte Erhöhung der Eisenbahntarife-
Einspruch erhoben.
Parker Gilberts Besprechungen in London, Paris »nd Ro«

Paris , 6. April . Wie „Matin " berichtet, hat der Generat -t
agent für die Reparationszahlungen , Parker Gilbert , diel
letzten vier Tage in Paris geweilt und ist, nachdem er vov-
her London einen Besuch abgestattet hatte , nach Rom wei-o
tergereist . In London habe er mit Vertretern der Bank vo«s
England und den hohen Beamten des Schatzamtes verhex
delt , in Paris mit dem Leiter der Bank von Frankreich!
und jetzt werde er das Reparation «?-- und Kriegsschulden-!
Problem mit dem italienischen Finanzminister erörtern^
Parker Gilbert kenne die politische und finanzielle Läget
Deutschlands und wisse, daß Deutschland die erste Gelege» «
heit ergreifen werde, die Revision des Dawesplanes z«
fordern , wenn die Zahl der Dawesannuitäteu nicht begreu«
wurde . Parker Gilbert habe andererseits in Paris dich
Ueberzeugung gewonnen , daß die französische Regierung si«
dieser Begreifung nicht widersetzen werde, unter der Be^
dingung , daß gleichzeitig eine Regelung der Kriegsschuld« «
erfolge. Da vor den amerikanischen Wahlen kaum eine end«
gültige Regelung möglich sei, sei es viel zu früh , sich auf eiuch
Polemik über die Modalitäten dieser Regelung einznlasse»-

Die Jtalienreise Zaleskis
Warschau, 5. April . Der polnische Außenminister Z«ües8s

reiste nach Venedig, um dort die Osterferien zu verbringen^
Am 13. April wird Zaleski in Rom eintreffen , wo er nach¬
mittags von Mussolini empfangen werden wird . Minister!
Zaleski wird bei seiner Reise nach Italien vom Chef des
Sekretariates des Außenministeriums und dem Chef deq
Kabinetts des Kriegsministeriums begleitet sein.

Wieder Krise auf dem Balkan
Sofia , 5 . April . Hier erregt die Berufung des südslawische»

Gesandten Nesitsch aus Sofia nach Belgrad großes Aufsehe«.
Sie wird im Zusammenhang mit der durch Albanien angeb¬
lich wegen „Seuchsngcfahr " verhängten Sperrung der alba-
inisch -südslawischen Grenze gebracht, um so mehr , als man »
«Belgrad behauptet , diese Grenzsperre diene der Verschleiß
!rung einer Unternehmung , die gemeinsam durch Albanien
«und bulgarische Banden geplant sei. Sofia zieht Vergleich«
zwischen der Belgrader Erregung über die albanischen Maß¬
nahmen und der seit bereits sechs Monaten dauernden süd¬
slawischen Grenzsperre gegen Bulgarien . Als erste Verteidig
gungsmaßnahme gegenüber Albanien sollen, wie verlautet^
von südslawischen Erenztruppen hinter der Grenze hoh«
Drahtgitter gezogen worden sein.

Die Rheinlandkommisfio« gegen die Frankfurter Ein-
gemeindung ^

Berlin , 8. April . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt,
daß die verbändlerische Rheinlandkommission das preußische
Gesetz vom 29 . März dieses Jahres betreffend die Erweite¬
rung des Stadtkreises Frankfurt a. M . durch eine nene Ver¬
ordnung vorläufig ausgesetzt hat . Die Besatzung ist an der
Angelegenheit insoweit beteiligt , als durch das Gesetzdie
zum besetzten Gebiet gehörige Stadt Höchst in den Stadt¬
kreis Frankfurt a. M . eingemeindet wird , dessen Verwaltung
im unbesetzten Frankfurt ihren Sitz hat . Die preußische Re¬
gierung ist bereit , auf die berechtigten Besatzungsbedürfnisss
Rücksicht zu nehmen, insbesondere durch eine AnordnnnK
gemäß Paragraph 40 des Eingemeindungsgesetzes des In¬
halts , daß in Höchst eine städtische Zweigstelle errichtet wird^
die für alle Verhandlungen in Vesatzungsangelegenheite«
zuständig ist. Dies ist der Rheinlandkommission in Verhand¬
lungen mit Kommissaren des preußischen Ministeriums de»
Innern , die letzter Tage in Koblenz stattgefunden haben»
zugesagt worden . Es ist daher bedauerlich, daß die Rhein¬
landkommission sich trotz dieser maßgebenden Aufklärung
nicht dazu hat entschließen können, das Gesetz sofort in Krafk
treten zu lassen . Der Reichskommissar für die besetzten rhei¬
nischen Gebiete und die deutsche Botschaft in Paris firch mit'
entsprechendenSchritten beauftragt worden.

Neuer Wahabitenvormarsch gegen den Irak
Basra , 5 . April . Da eine neue Wahabitenarmee von 40M

Mann gegen den Irak im Anmarsch liegt und, wie vev-
lautet , die Grenze schon beinahe erreicht hat , werden die eng¬
lischen Fliegertruppen und die Panzergeschwader im Irak
in Warmbereitschaft gehalten.
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Aus Stadt und Land . !
« ltensteig, de« 7 . April 1928 . j

Da» Osterfest scheint günstige Witterung zu bekommen.
Der gestrige Karfreitag war, allerdings bei kühler Luft¬
strömung , schon recht schön und wurde nachmittags fleißig
zu Spaziergängen benützt. Heute früh war ein starker j
Steifen zu verzeichnen . Das Wetterglas steht fast auf -
„Schön " und es bestehen die besten Aussichten auf freund -

^
liche Witterung.

— Oster« . Ein altdeutsches heidnisches Osterfest zu Ehren
der Göttin Ostern hat unserem Frühlingsfest seinen Namen
Kegeben. Auf seinen heidnischen Ursprung gehen noch viele
Heute mit dem Osterfest verbundene Sitten und Gebräuche
zurück , so der bei den Kindern so beliebte Brauch des Schen-
Hens bemalter , buntfarbiger Ostereier, die Sitte des Oster-
feuers, des Osterwassers , ferner die kirchlichen Osterspiele des «
Mittelalters usw . Als eines der ältesten christlichen Feste
reicht das Osterfest mit dem Pfingstfest und der Feier des ?
!Sonntags weit zurück bis in die Zeit der Apostel . Als fro- !
Heftes Fest des Jahres wurden ihm schon in den ersten christ- !
kchen Jahrhunderten große Feiern gewidmet . Unter den !
christlichen Kaisern wurden zur Weihe des Osterfestes die r
Gerichtsverhandlungen eingestellt , Amnestie für leichtere !
Verbrechen erlassen . Vom 11. Jahrhundert an feierte man s?
nur noch drei Ostertage , die später auf zwei , Ostersonntag s
und Ostermontag , reduziert wurden . Das Osterfest ist ein !
fogenanntes bewegliches Fest . Geschichtliche Forschungen !
Haben sich eingehend bemüht , zu ergründen , wann eigentlich s
der Auferstehungstag war, sie haben den 3. April des Iah - i
« s 33 als den Tag der Kreuzigung errechnet, mithin müßte -
der 5. April der Ostertag sein , und alle Daten und histo- s
rischen Ueberlieferungensowie Tatsachen weisen auch daraus s
hi« , daß der 3 . April des Jahres 33 als Sterbe- und Be- !
erdigungstag Christi in Frage kommt. f

Di« Stadtkapelle wird uns am morgigen Ostersonntag s
vormittag 11—12 Uhr auf dem unteren Marktplatz mit
ihrem ersten diesjährigen Frühjahrs-Promenadekonzert
erfreuen. Bei dem sehr umfangreichen Programm werden
folgende Musikstücke zu Gehör gebracht werden : 1 . „Mili¬
tärmarsch" v . Fr. Schubert ; 2. „Rosamunde " (Ouvertüre)
v. Fr. Schubert : 3 . „Am Meer" (Lied ) v . Fr . Schubert ; i
4 . Angereihte Stücke aus der Oper „Der Freischütz" von ;
G. M . v . Weber ; 5 . „Hoch Heidscksburg"

, Marsch v . Herzer . !
Die Generalversammlung der Landw. Bezugs - und

Absatzgenossenschaft Altensteig und Umgebung» die am
Gründonnerstag im Saale des „Grünen Baum " hier
stattfand, war diesmal schwach besucht und wickelte sich ,
unter dem Vorsitz von SparkassendirektorWalz, als Vor¬
sitzender des Aufsichtsrats, sehr schnell ab . Er hieß die r
erschienenen Mitglieder der Genossenschaft willkommen, S
besonders aber Landwirtschaftslehrer Häcker-Nagold, der -
als Redner gewonnen war. Anschließend gab der Vor- :
sitzende des Vorstandes, Eemeindepfleger Kalmbach- s
Egenhausen , den Geschäftsbericht, aus welchem hervor - (
ging, daß sich der Umsatz auch im verflossenen Geschäfts- f
jahr gehoben hat. Der Umsatz an Dünge- und Futter- ^
Mitteln betrug im Jahre 1926 ca . 26 000 Zentner, im l
Jahre 1927 ca . 34 300 Zentner. Der versteuerbare Umsatz -
betrug im Jahre 1929 rund 189 000 Mark , im Jahre 1927 >'
76 000 Mark mehr . Er bezeichnete den finanziellen Stand :
der Genossenschaft als einen günstigen und betonte , daß !
kein Grund zur Schwarzseherei bestehe und man ruhig in j
die Zukunft sehen könne . Er forderte die Mitglieder auf, «
der Genossenschaft treu zu bleiben und falls man Beschwer- :
de« und Wünsche habe , diese hier vorzubringen. An- '

schließend an den Geschäftsbericht, zu dem sich niemand zum !
Wort meldete , gab GeschäftsführerSchneider den :
Kassenbericht bekannt . Nach diesem war im verflossenen !
Jahr ein Reingewinn von 5111 Mark zu verzeichnen . Der j
Mitgliederstand war im Dezember 1926 418, 1927 414 . s
Auch zu dem Kassenbericht wünschte niemand das Wort, s
Wie der Vorsitzende mitteilte , haben sich bei der Prüfung s
durch den Revisoren keine wesentlichen Anstände ergeben . :
Die Revision stellte eine erfreuliche Entwicklung des Um-
fatzes und eine Verringerung der Unkosten fest. Vorstand ^
und Aufsichtsrat schlugen vor , von dem Reingewinn von -
H111 Mark 10 Prozent Dividende zu verteilen — 1100 -4t, :
dem Reservefond 1000 Mark zuzufügen , eine Betriebs - ;
rücklage von 1500 Mark zu machen, für uneinbringliche i
Forderungen 1100 Mark zurückzulegen und dem Baufond -
411 Mark zuzuweisen . Die vorgeschlagene Verteilung des »
Reingewinns fand ohne Debatte Genehmigung. Nachdem :
die Revision wesentliche Anstände nicht ergeben hat, fand -
der Antrag des Vorsitzenden auf Entlastung des Vorstands -
und Aufsichtsrats Genehmigung. Ebenfalls fand der An- ;
trag Annahme, daß Geschäftsanteile von den einzelnen :
Mitgliedern bis zu 100 Mark genommen werden dürfen , ;
26 Mark dagegen muß der Anteil der Mitglieder sein . ?
Die Höhe des Höchstkredites, den die Genossenschaft in An- s
sprach nehmen darf , wurde von 60 000 Mark auf 80 000 :
Mark erhöht . Es folgten die Wahlen. Aus dem Auf- :
sichtsrat hatte statutengemäß Müller-Oberralheim auszu- s
scheiden und Schultheiß Stokinger-Schönbronn hatte ge- )
beten , ein anderes Mitglied zu wählen, drs mehr in zen- ?
traler Lage des Absatzgebietes der Genossenschaft sei ; Mit - I
glied der Genossenschaft wolle er aber bleiben . Darauf ;
wurde Müller -Obertalheim einstimmig wiedergewählt und !
für Stokinger der Anwalt Wurster von Monhardr . Aus !
dem Vorstand hatte Schultheiß a. D . K l e n k - Grömbach !
«uszuscheiden, der einstimmig wiedergewählt wurde . Ter
Vorsitzende dankte Eemeindepfleger Kalmbach, sowie Ge- s
fchäftssührer Schneider für ihre Tätigkeit, besonders aber ^
auch dem aus dem Aufsichtsrat ausfcheidenden Schultheißen !

SchwarzwSlder Tageszeitung „Aus de» rannen"

Stokinger-Schönbronn, der sich um die Genossenschaft sehr
verdient gemacht habe . Der Vorsitzende des Vorstands,
Gemeindepfleger Kalmbach , dankte dagegen den Mitglie¬
dern des Aufstchtsrats für ihre Mitarbeit , besonders aber
dem Vorsitzenden desselben , Sparkassendirektor Walz, der
den Dank an die Mitglieder des Vorstands weitergab.
Schultheiß Stokinger hob hervor , daß die Verwaltungs¬
organe der Genossenschaft volles Vertrauen verdienen, das
sei sein Eindruck als seitheriges Mitglied des Aufsichts¬
rats . Er wünschte, daß Sparkassendirektor Walz , dem er
große Anerkennung zollte , auf seinem Posten bleibe, zollte
Eemeindepfleger Kalmbach Anerkennung für seine Tätig¬
keit und sprach Wünsche für das fernere Wohlergehen der
Genossenschaft aus . Nach kurzer, unbedeutender Debatte
konnte der Vorsitzende die Generalversammlung mit dem
Dank an die Mitglieder derselben und mit der Aufforde¬
rung , ihr treu zu bleiben, schließen.

An die Generalversammlung schloß sich der Vortrag
von Landwirtschaftslehrer Häcker - Nagold an. Aus¬
gehend von der Lage der Landwirtschaft betonte er, daß
man nicht nur von der Regierung Hilfe erwarten solle,
sondern wies auf die notwendige Selbsthilfe hin, aus¬
gehend von dem Wort „Hilf dir selbst, so hilft dir Gott".
Er konstatierte , daß die Saaten zum Teil gut durch den
Winter gekommen seien , zum Teil hätten sie aber auch
gelitten . Er gab dann Ratschläge , was in letzterem Falle
zu tun sei und hob einerseits die Düngung mit Kalisalz,
andererseits die Notwendigkeit des Eggens der Saar¬
früchte hervor . Von der Egge werde viel zu wenig Ge¬
brauch gemacht. Man solle die Saaten im allgemeinen
eggen , ehe sie herauskommen , oder dann, wenn sie minde¬
stens fingerlang sind. Natürlich müsse es trocken sein . Der
Redner gab dann in seinen Ausführungen eine Menge
Anregungen für den Landwirt, besonders über Saat und
Unkrautbekämpfung , die von großer Sachkenntnis zeug¬
ten. Für seinen inhaltsreichen Vortrag wurde ihm am
Schlüsse desselben der verdiente Dank zum Ausdruck
gebracht.

— Saatenstaud in Württemberg zu Anfang April. Lan¬
desdurchschnitt (1 gleich sehr gut, 2 gleich gut , 3 gleich mittel,
4 gleich gering, 6 gleich sehr gering) : Winterweijen 2,6 (De.
zember 1927 : 2,7) , Winterdinkel 2,6 (2,7) , Winterroggen
2,7 (2,9) , Wintergerste 2,6 (2,7) . Der Winter 1927/28 war
ziemlich mild. Weitverbreiteter, starker Schneefallmit daran
sich anschließender strenger Kälte, in den milderen Gegenden
bis zu minus 13 Grad Celsius , in den rauheren bis zu
minus 20 Grad Celsius, war nur in der dritten Dezember¬
woche zu verzeichnen . In den Wintermonaten Januar und
Februar herrschte gelindes Wetter, erst der März brachte
in den Tagen vom 11 . bis 21. einen Kälterückfall mit leich¬
ten Frösten (in den milderen Gegenden bis zu minus 3 Grad
Celsius, in den rauheren bis zu minus 9 Grad Celsius ) und
Schneefällen. Die Niederschlagsmenge hielt sich in den Mo¬
naten Dezember , Januar und März unter, Februar über
dem Mittel . Die Wintersaaten sind im allgemeinen gut
durch den Winter gekommen und zeigen im großen ganzen
einen befriedigenden Stand . Infolge des offenen Frostwet¬
ters im Monat März haben sie allerdings stellenweise not¬
gelitten , so daß manche llmpflügungen notwendig werden.
Doch wird der Umfang der Umpflügung in ganz mäßigen
Grenzen sich halten. Vereinzelt wird dort , wo im vorigen
Herbst die Mäuse und Drahtwürmer geschadet haben , eine
Nachsaat vorzunehmen sein. Die Bestellung der Sommer¬
saaten ist in den meisten Landesgegendenin vollem Gange
und zu einem großen Teile bereits beendet . Ueber den
Stand der Obstbäume läßt sich zurzeit noch nichts sagen ; in
besonders geschützten , sommerlichen Lagen dürften die früh¬
zeitig geweckten Triebe des Frühobstes durch die rauhen
Märztage schon etwas gelitten haben . In den Weinbergen
ist mit dem Schnitt der Reben bereits begonnen worden.
Das Auftreten von Mäusen macht sich bis jetzt nur wenig
bemerkbar, während mehrfach über Schaden durch die Krä¬
hen berichtet wird.

Die Müller -Innung Ragold-Calw schreibt : „Daß die
Lage der Landwirtschaft durch die Mißernte im Jahre 1927
eine sehr schlechte ist, steht außer Zweifel . Aber noch
schlechter ist die Lage der auf die Landwirtschaft an¬
gewiesenen Klein- und Mittelmühlen auf dem Lande, weil
ein großer Teil der einheimischen Frucht von den Land¬
wirten nicht für eigenen Bedarf zur Vermahlung in diese
Mühlen gebracht, sondern direkt verfüttert wird und zur
Streckung und Verbesserung des einheimischen Mehles
Auslandsmehl von der Großmühlenindustrie zugekauft
wird . Um einen kleinen Ersatz für diesen Verdienstausfall
zu haben , befassen sich Heuer diese Landmühlen auch mit
dem Verkauf von Auslandsmehl, machen dabei die Erfah¬
rung , daß sie von ihrer Kundschaft rücksichtslos ignoriert
werden und dieselbe anderwärts bei Händlern, Ein - und
Vertaufsgenossenschaften einkauft , dort aber nicht besser
und billiger bedient wird . Diese Landmühlen sind Heuer
kaum zu 30 Prozent ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt,
werden jedoch durch die Veranlagung ihrer Betriebe zur
gewerblichen Einkommensteuer bedeutend stärker zur
Sreuerabgabe herangezogen , als die Landwirtschaft . Nach
dem alten Grundsatz leben und leben lassen, glaubt die
Müllerinnung Nagold-Calw obigen Ausführungen bei der
Landwirtschaft treibenden Bevölkerung für ihre Mitglie¬
der verständige Aufnahme und bessere Rücksicht zu finden,
als bisher.

"
Earrweiler , 7 . April. (Todesfall .) Nach langem

Leiden starb heute früh der langjährige Eemeindepfleger
Friedrich Seeger im 80 . Lebensjahr. Er war der
älteste Bürger unserer Gemeinde und eine geachtete Per¬
sönlichkeit. Mit ihm ist unser letzter Veteran aus dem
Kriege 1870/71 zur großen Armee eingerückt. Er diente
seinerzeit bei den Jägern.

Nagold» 5 . April . (Auto-Unfall .) Am Dienstag abend,
bei Eintritt der Dunkelheit, hat sich in der Altensteiger-
straße unweit der Oelmühle ein Hanomag-Klein-Auto aus
Stuttgart überschlagen und wurde dabei schwer beschädigt.
Der Führer kam wie durch ein Wunder mit dem Schrecken
davon.

— Calw, 6 . April . Die Löhne der städtischen Arbei¬
ter werden vom 1. April a um 4 -Z und von Oktober an
um 2 L in der Stunde erhöht . Entsprechend erhöhen sich
dann auch die Handwerker - und die Vorarbeiterzulagen.
— Im Gcmeinderat wurde die Anregung zur Gründung
eines Stadtverbandes für Leibesübungen
gegeben . Sämtliche beteiligten Vereine haben sich nun
gegen eine solche Gründung ausgeschlossen , da ein Bedürf¬
nis nicht vorliege. Das Zusammenarbeiten der Vereine
geschieht gegenwärtig harmonisch. — In den letzten Tagen
fand eine dreitägige Versammlung des deutschen
Frauenmrssionsbundes statt . Die Versamm¬
lungen waren teils in der Stadtkirche , dem Vereinshaus
und der Neuen Handelsschule . Als Rednerinnen traten
die bedeutendsten Vorkämpferinnen auf. Die Beteiligung
von auswärts war sehr groß . Die Speisung der Teil¬
nehmerinnen geschah in der Neuen Handelsschule.

Neuenbürg, 5 . April . Vom Osterdienstag ab wird
das hiesige kleine katholische Kirchlein an der Wildbader
Straße abgebrochen werden . Das alte Kirchlein ist der
in den letzten Jahren ungewöhnlich stark angewachsenen
katholischen Gemeinde schon längst zu klein geworden. An
ihre Stelle tritt daher nun eine große , dem neuesten Bau¬
stil entsprechende Kirche, deren Plan und Skizzen bereits
von Regierungsbaumeister Herkomer aus Stuttgart ent¬
worfen ist . Die Anfangsarbeiten sind von demselben
Architekten bereits ausgeschrieben worden . Die katholische
Gemeinde wird einstweilen ihre Gottesdienste in der
evangelischen , ehemaligen Schloßkirche zum Heiligen
St . Georg abhalten. — An der Vahnhofstraße, der Haupt¬
verkehrsstraße von Pforzheim nach Wildbad, wird eine
neue Automobil- und Motorrad-Reparaturwerkstätte er¬
richtet werden, mit deren Bau bereits begonnen wurde.
Ferner wird in den nächsten Tagen mit dem Bau je eines
Dovpelwohnhauses an der Vahnhofstraße und beim sog.
Maienplatz begonnen werden. — Der Bezirks-Konsum¬
verein, der vor einiger Zeit sein bisheriges Anwesen, den
früheren Gasthof zum „Anker " mit Saalbau um den Preis
von 65 000 Mark an Schreinermeister Fauth verkauft hat,
erwarb sich nun ein mehr in der Mitte der Stadt gelegenes
Anwesen von dem Besitzer der Fa . Haueisen und Sohn.

Wildbad» 5. April . Die von der Reichspost geplanten
regelmäßigen Autoverbindungen Wildbad-
Enzklösterle - Besenfeld - Freudenstadt ver¬
schaffen den Bewohnern der genannten Orte den längst
erwünschten Anschluß auf die Züge. — Der Krieger- und
Militärverein Wildbad erstellt in Verbindung mit dem
Schützenverein eine Schießanlage im Rennbach zur
Ausübung des Kleinkaliber-Schützenfports . Der Gemeinde¬
rat hat hierzu ein Darlehen von 6000 Mark zu niederem
Zinsfuß bewilligt . — Auch die Erstellung eines
Strand -, Licht -, Luft - und Sonnenbades
ist von dem Eemeinderat beschlossen worden. — Die beiden
Hauptstraßen Wildbads werden , nachdem man sich in
Baden-Baden entsprechend orientiert hat, bis zum Bahn¬
hof bezw . Bahnhofhotel Asphalt - Teerung erhalten.
— In Sprollenhaus findet am 10 . Juni die
Fahnenweihe des dortigen Gesangvereins mit an¬
schließendem Kinderfest statt . Die Stadtgemeinde Wild¬
bad gibt hierzu eien Festbeitrag von 160 Mark und einen
Sonderbeitrag zur Fahne mit 100 Mark.

Herrenberg . 5. April. (7 5 Jahre .) Der Gründer und
Leiter des Herrenberger Verbandes für evangelische Kran¬
kenschwestern, Pfarrer Fischer , feiert am 7. April in voller
geistiger und körperlicher Rüstigkeit seinen 76. Geburtstag.
Das Werk, das er unter vielen Schwierigkeiten im Jahre
1913 begann, hat sich in ungeahnter Weise entwickelt und
einen gedeihlichen Fortgang genommen.

Donzdorf , OA. Geislingen, 5 . April. (Ein pflicht¬
treu e r M a n n . ) Bei dem Brand auf dem Messelhof find
einem sparsamen Stallschweizer , dessen Kammer zwischen
zwei Stallgelassen eingebaut war, 600 Mark an Bargeld!
verbrannt. Nachdem er zirka 60 Kühe losgebunden und ge¬
rettet hatte, blieb zur Bergung seiner Habe keine Zeit mehr.

Hall, 6 . April. (70 . Geburtstag . ) Sanitätsrat Dr.
Richard Dürr , Chefarzt des Diakonissenhauses , feiert am
6- April den 70. Geburtstag. Seit 45 Jahren übt er hier
die ärztliche Praxis aus. Er entstammt einer alten Haller
Familie und ist in weitesten Kreisen sehr geschätzt.

Schramberg , 5. April. (Betriebsratswahlen . ) In
den hiesigen Betrieben fanden die Betriebsratswahlen statt.
Bei der Eebr . Junghans A .-E . erhielten die Freien Ge¬
werkschaften 1248, die Christlichen Gewerkschaften 446 . die
Hirsch-Duncker 180 und die Vaterländischen Arbeitervereine
56 Stimmen . Die Sitze verteilen sich wie folgt - Freie 11
(im Jahre 1927 : 9), Christliche 3 (4) und Hirsch -Duncker 1-
(1) . — Bei der Hamburg -Amerikanischen Uhrenfabrik haben!
von 1670 Stimmberechtigten1335 abgestimmt . Es erhielten
die Freien 988 , die Christlichen 292 und die Hirsch-Duncker!
55 Stimmen . Die Sitze verteilen sich : Freie 9, Christliche 3,
Hirsch-Duncker 0.

Rottweil , 5. April. (Vom Iustkzdienst . ) Der Staats¬
präsident hat den Landgerichtsrat Klöß in Rottweil zum
Landgerichtsdirektor in Rottweil ernannt. . . ^
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Stuttgart , 5. April . (Die Wiener Deutschmei¬

ster - K a p e l l e.) Die Wiener Deutschmeister-Kapelle, die
gefeiertste Regimentsmustk des alten Oesterreich , trifft unter
Führung ihres letzten aktiven Dirigenten , Wilhelm Wacek,
am 16 . April zu einem einmaligen Festkonzert in der Stadt¬
halle Stuttgart ein. Die Kapelle ist begleitet von einer
Tanzgruppe des Wiener Staatsopernballetts.

Glasmalereien im Rathaus. Im Treppenhaus
des Hauptaufgangs des Rathauses wird im Laufe dieses
Jahres ein Teil der farbigen Elasfenster zeitgemäß er¬
neuert. In den letzten Tagen ist an der Treppe zum ersten
Stock zunächst das mittlere durch ein anderes ersetzt worden,
das eine Sehenswürdigkeit für Künstler und Kunstfreunde
bilden wird . Der Entwurf stammt von Professor Dr . Ai.
Hoelzel . Die Ausführung lag in den bewährten Händen der
Stuttgarter Firma W . L A. Saile und ist sehr gut gelungen.
Das ganze Fenster stellt eine Farbensymphonie dar.

Evang . Pfarrverein. Die Jahrestagung des Evan¬
gelischen Pfarrvereins findet am Mittwoch , den 11. April,
vormittags 9 Uhr , im Herzog Christoph in Stuttgart statt.
Den Hauptvortrag hält Stadtpfarrer Dr . Schairer (Hedel-
fingen) über „Aufgabe und Art der heutigen Seelsorge".

Jahresversammlung der Pensionäre. Der
Württ . Landesverein staatlicher Ruhestandsbeamten hält
seine Jahresversammlung am 21 . April im Gesellschaftszim¬
mer des Hauptbahnhofs in Stuttgart ab . Vorsitzender ist
Derzeit Oberpostdirektor a . D . Capeller in Stuttgart.

Jubiläums - Gartenbauausstellung. In
wenigen Wochen wird in der Eewerbehalle in Stuttgart die
Jubiläums -Eartenbauausstellung des Württ . Eartenbau-
lvereins ein getreues Bild von den Fortschritten in der Vlu-
imen - und Pflanzenzucht und den übrigen Gebieten des
iGartenbaues zeigen. Die vorliegenden Anmeldungen lastenerkennen, daß der verfügbare Raum vollständig in Anspruch
genommen wird . Vertreten sind alle Gebiete des Earten-
jbaues. Ein wirkungsvolles Plakat wird demnächst überall
tauf die Ausstellung aufmerksam machen und deren Beginn« «d Dauer vom 28 . April bis 6 . Mai anzeigen.

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
Dir Rückreise des Königs von Afghanistan . Der König

und die Königin von Afghanistan haben am Donnerstag
London verlassen. Sie begaben sich zunächst incognito nach
Paris und fahren am Ostermontag dann nach Berlin , wo
der König , der an einer Mandelentzündung leidet , einen
Spezialarzt konsultieren will . Von da wird die Reise über
Marschau und Riga nach Rußland und schließlich über An¬
gora nach Teheran führen.

Dank Zaleskis an die Stadt Königsberg . Der polnische
Außenminister Zaleski hat dem Bürgermeister Dr . Gördeler
schriftlich den Dank für die freundliche Aufnahme in Königs¬
berg ausgesprochen und seinem Schreiben einen Betrag von
llOOO Mark für wohltätige Zwecke beigefügt.

^ Die demokratische Neichslifte. Die demokratischen Blätter
v̂eröffentlichen die vom Parteivorstand aufgestellte Reichs-
Liste, die im ganzen 20 Namen umfaßt und an erster Stelle
auf einstimmigen Beschluß den Namen Frau Dr . Gertrud
Väumer trägt . Es folgen an zweiter bis fünfter Stelle An-
ckon Erkelenz, Dr . Hermann Fischer , Dr . Ludwig Haas , der
Angestelltenführer Gustav Schneider, und Staatspräsident
a . D. Hellpach.

Zwei Kinder ermordet . Am Dienstag abend wurden der
elf Jahre alte Sohn und die achtjährige Tochter des Bahn¬beamten Heydeck aus Pörschken, Kreis Heiligenbeil , in ein

Machbardorf zur Apotheke geschickt. Von dort kamen sie nicht
Zurück. Am Mittwoch fanden die Landjäger die Leichen der
-Kinder in einer Schonung. Der Knabe ist anscheinend mit
Mer Schnur erdrosselt worden , das Mädchen weist Messer¬
stiche an Stirn und Brust auf und ist anscheinend vorher
vergewaltigt worden . Als Täter wurde der Kellner Braun
aus Ponarth bei Königsberg verhaftet und hat dieser nun¬
mehr ein Geständnis abgelegt.

Reue Erdstöße in Venetie« und bei Smyrna . Das Gebiet
von Friaul (Venetien ) ist am Mittwoch morgen wieder von
neuen Erdstößen heimgesucht worden , die sich in der voraus-
igegangenen Nacht bereits durch heftiges unterirdisches Rol¬
fen angekündigt hatten . Bei Cavacco und Verzeugnis wur - ,jDen mehrere Straßen durch Erdrutsche versperrt . Die Ab¬
gänge des Verzegnis -Berges zeigen Erdspalten von 300
Meter Länge . Eine der ältesten italienischen Kirchen in San
Klorian wurde durch die Erderschütterungen schwer beschä¬digt . Auch in der Gegend von Smyrna wurden in der NachtÄum Mittwoch erneut drei starke Erdstöße verspürt . Die
Anruhe unter der Bevölkerung wächst ; zahlreiche MenschenMnd auf die im Hafen ankernden Schiffe geflüchtet.
. Ausbruch einer Naphtaquelle in Oberschlesien . Auf dem
^Fürstlich Pleßschen Gelände bei Altdorf ist vor einigen
Magen der Ausbruch einer Naphtaquelle erfolgt . Der Aus¬
bruch erfolgt periodisch alle zwanzig Minuten . Eine Spezial¬
skommission untersucht zurzeit die Ertragsfähigkeit der
sQuelle, der ersten Polnisch-Oberschlesiens.
^ Attentat auf einen schwedischen Marineoffizier . In Karls-Erona , der Hauptstation der schwedischen Kriegsflotte , wurde
(nachts ein Bombenattentat gegen die Wohnung des Fregat¬
tenkapitäns G . Wachtmeister verübt . Die Bombe wurde
Mgen e,n Fenster geworfen , an dem der Fregattenkapitän
! semem Arbeitstisch saß , traf aber nicht das Fenster , son-
l -dern frei auf ein Verandadach , wo sie explodierte.
- Familiendrama in Dänemark . Nachts ereignete sich in
Lsiergsted ber Jyderup ein furchtbares Familiendrama . Ee-
llen Morgen bemerkten Nachbarn , daß in dem Hause des
russischen Ingenieurs Votkevitch Feuer ausgebrochen war.md *" Mn m das Haus entdeckte man , daß Stroh invre Zimmer geschleppt, mit Petroleum begoxen und ange-

>rundet worden war . Man fand die Frau des Ingenieurs,ssemen 19jährigen Sohn , seine 16jährige Tochter und seine!Schwiegermutter tot in ihren Betten . Sie waren durch Beil-
chrebe getötet worden . Auf dem Boden fand man die Leichedes Ingenieurs der sich erhängt hatte . Der Grund zur Tatdurfte in wirtschaftlichenSchwierigkeiten zu suchen sein.

Eroßfeuer in einem ägyptischen Dorf . 90 Häuser des Dor-
el Amr im Distrikt Menufia sind durch einenBrand zerstört worden . Vier Personen fanden den Tod,» eben wurden verwundet.

Am Grabe Dürers . Albrecht Dürers Grab in Nürn¬
berg auf dem alten Johannes -Friedhof war heute aus An¬
laß der 400 -jährigen Wiederkehr des Todestages dieses
deutschen Meisters das Ziel vieler Tausende von Ver¬
ehrern seiner großen Kunst . Der bis in die späten Abend¬
stunden dauernde Vorbeimarsch der langen Reihe der Be¬
sucher Schritt vor Schritt und in ehrfurchtsvollem Schwei¬
gen gab einen außerordentlichen Eindruck von der großen
Verehrung dieses Meisters der deutschen Kunst, an dessen
mit Lorbeergebinden und Lorbeerkränzen reich geschmück¬
ten Ruhestätte sich alsbald Blumenspende über Vlumen-
spende als Zeichen dankbarer Gesinnung für Freude und
Erhebung durch Dürers Kunst häuften.

Ein neuer Fluggast der „Bremen " ? Wie „Associated
Preß " aus Dublin meldet , hat die irische Regierung dem
Leiter des irischen Flugdienstes , Fitzmaurice , gestattet,
den Transozeanflug an Bord der „Bremen " mitzumachen.

Flugzeugabsturz in Wilhelmshaven . Der Pilot getötet.
Auf dem Flugplatz Rüstringen -Wilhelmshaven ereignete
sich am Karfreitag ein schweres Flugunglück. Der Pilot
Robert Müller stieg mit einer neuen Fokkermaschine auf.
Er war kurze Zeit in der Luft und nur 100 Meter hoch,
nls das Flugzeug plötzlich abstürzte . Die Maschine sauste
mit der Spitze in die Erde und begrub den Piloten unter
sich , der schwer verletzt geborgen wurde , aber bereits nach
kurzer Zeit starb . Müller war Geschäftsführer der Luft¬
verkehrsgesellschaft Rüstringen -Wilhelmshaven.

Italienische Kriegsmateriallandung in Durazzo?
„Novosti" meldet aus Belgrad , seitens Italiens seien in
den letzten Tagen in Durazzo vier Batterien großkalib¬
riger Geschütze, mehrere Gebirgsartillerien und 20 000 Ge¬
wehre ausgeschifft worden . Die Ausladung des Kriegs¬
materials sei zur Nachtzeit durchgeführt worden

Schneesturm in Omaha . Während sich Newyork mit
73 Grad Fahrenheit des wärmsten 6 . April seit 18 Jahren
erfreute , wütete in Nebraska schwerster Schneesturm, der
in Omaha die Stromversorgung und somit den gesamten
Verkehr unterband.

Karfreitag -Begnadigungen in Spanien . Aus Anlaß
des Karfreitag hat der König vier zum Tode Verurteilte
begnadigt.

Ksudel Md Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundschau

Börse. Am Schluß der ersten Hälfte der Berichtswoche zeigte
die Börse eine ausgesprochen feste Haltung , wobei auch das Ge¬
schäft in zahlreichen Spezialitäten sich ziemlich lebhaft gestaltete.
Gründe für diese Festigkeit waren , daß die Reichsregierung me

Tariferhöhungspläne Ser Reichsbahn vorläufig abgelehnt hat und
daß sich das Privatpublikum mehr als sonst am Spekulations.
geschäft beteiligte . Dann wirkte aber auch recht belebend die für
Len Ultimo ganz außergewöhnliche Erscheinung, daß am letzten
Tag des Monats der PrivatLiskont um ein Achtel ermäßigt wer¬
den konnte. Auch in der zweiten Hälfte der Berichtswoche zeigte
die Börse zunächst durchaus feste Haltung . Zum Schluß der Be¬
richtswoche machte sich indessen Osterstimmung geltend und das
Geschäft schrumpfte zusammen lleberdies nahm die Kulisse Matt¬
stellungen vor.

Geldmarkt. Der Geldmarkt stand stark unter dem Einfluß
des Ultimo und da war es eine Ueberraschung, wie leicht sich die
Ultimoversorgung gestaltete . Während sonst zu den Quartals¬
schlüssen ein starkes Angebot in Privatdiskonten einsetzte , waren
diesmal die Banken sogar Käufer . Diese auffallende Erscheinung
hatte wohl ihren Grund darin , daß mit der Ultimoversorgung
sehr frühzeitig begonnen worden war . Allerdings kann auch von
einer Entspannung am Kapitalmarkt noch nicht die Rede sein,
denn das Kapital

'
ist nach wie vor teuer und knapp. Tagesgeld

ist weiterhin stark gesucht , es kostet 7,5—9, Monatsgeld zirka 7—8,
Privatdiskont unverändert 6.75.

Produkten markt. Am Produktenmarkt ist das Geschäft
zurzeit recht ruhig . In fremder Ware entwickelt sich wenig Ge¬
schäft . Die amerikanischen Weizsvpreise haben eine wertere Er¬
höhung erfahren . Für inländischen Weizen ist nur geringes In¬
teresse vorhanden . Roggen ist wenig angeboten . Auch in Gerste
gab es nur wenig Geschäft . Für Mehl hat sich das Geschäft aut
gebessert. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Heu
und Stroh mit 6,5 bezw , 4—4,4 Mark pro Doppelzentner unver¬
ändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 252
«plus 5 ) , Roggen 262 (plus 3) , Sommergerste 280 (unv .j , Hafer
248 (plus 6) Mark je pro Tonne und Rieht 35 (unv .) pro Dop¬
pelzentner.

Warenmarkt. Die Reichsindexziffer für die Lebenshal¬
tungskosten ist nach den Feststellungen des Statistischen Reichs¬amts für den Durchschnitt des Monats März mit 150,6 gegenüber
dem Vormonat unverändert geblieben . Das Geschäft auf dem

«Textilmarkt ist zurzeit wenig belebt . Auf dem Vaumwollmarkt'herrscht befriedigende Nachfrage. Auf dem Wollmarkt ist ruhiges
«Geschäft. Auf der letzten Londoner Wollauktion haben die Preise
!angezogen . Der Zuckermarkt war ruhig und stetig. Die Metall¬
reise haben sich nicht wesentlich verändert . Die letzten Häutever¬
steigerungen haben wiederum ein Steigen der Preise gebracht.

Holzmarkt. Am Rundholzmarkt konnten sich die Preise im
allgemeinen behaupten , wenn auch damit gerechnet wird , daß die
Sprtzenpreise der letzten Monate nicht mehr erreicht werden kön¬
nen . Am meisten ist das Papierholz dem Preisdruck ausgesetzt.
Für Bauholz nimmt die Nachfrage langsam zu.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 5. April . Weizen märk . 249—252,

Roggen märk. 260—262 , Gerste 235—280 , Hafer märk . 244—251.
Mais prompt Berlin 238—240, Weizenmehl 31.25—35 , Roggen¬
mehl 34.75- 37, Weizcnkleie 17- 17 .25, Roagenkleie 17- 1725,
Viktoriaerbsen 46—57, kl . Speiseerbsen SS—Ä7, Futtererbsen 25
bis 27. Allgemeine Tendenz : stetig.

Märkte
Stuttgarter Schlachtoiehmarkt vom 5. April

Zugetrieben waren 1 Ochse , 10 Bullen , 21 Junabullen , 29 ,Jungrinder , 1 Kuh , 121 Kälber , 724 Schweine , 1 Schaf ; unser » !
rauft blieben 10 Jungriuder.

Es kosteten per 50 Kilo Lebendgewicht:
Bullen : a ) ausgem . 50—51, b) vollfl . 45—48 , c) fl . 41 —44;
Jungrinder : a) ausgem . 59—61, b ) vollfl . 51—57, c) fl . 43—49;
Kühe : a) ausgem . 39—45 , b ) vollfl . 29—37 , c) fl . 19—28,

d) ger . 14—18 ,Kälber : b ) feinste Mast - und beste Saugkälber 81—84, c) mitt¬
lere 71—79 , d) ger . Kälber 58—67 ;

Schweine : a) über 300 Pfund 60, b) vollfl . von 240—300 Pfund
59—60 , von 200—240 Pfund 58—60, d ) von 160— 200 Pfund 56
bis 58 , e) fl . von 120—160 und f) unter 1A) Pfund 53—58;
g) Sauen 43—51.

Verlauf des Marktes : müßig belebt.

chte Nachrichten.
Volksbegehren gegen die mecklenburgische Regieruug
Berlin , 6 . April . Nach einer amtlichen Mitteilung

aus Schwerin ist das vom Landbund Mecklenburg-Schwerin
gegen die mecklenburgische Staatsregierung beantragte
Volksbegehren auf Anklage beim Staatsgerichtshof wegen
rechtswidriger Zueignung fremder Gelder nach eingehen¬der Prüfung zugelasien. Der Landbund begründet , wie
die Blätter melden, seine Anklage damit , daß die mecklen¬
burgische Regierung nicht berechtigt war , die ihr vom
Reich überwiesenen Notstandsgelder erst nach etwa drei
Monaten auszuzahlen und diese noch auf rückständige
Steuern anzurechnen . Die Einzeichnungskisten für das
Volksbegehren werden am 22 . April geschlossen.

Die Dürerfeier im Reichstag
Berlin , 6. April . Im festlich geschmückten Plenar-

sitzungsfaal des Reichstags fand heute mittag die von der
Gesellschaft für Deutsches Schrifttum veranstaltete Dürer¬
feier anläßlich des 400 . Todestages Dürers statt » an der
sich etwa 30 Vereinigungen beteiligten . Nach einigen Lhor-
gesängen schilderte Dr . Hermann Christian das Wirken und
Schaffen des Künstlers , der die Stimme der Seele seines
Volkes gewesen sei. Daraus hielt Dr . h. c . Wilhelm
Schäfer die Festrede, in der er einen Ileberblick über den
künstlerischen Werdegang und das Schaffen Dürers gab.
Er schloß mit der Mahnung , den großen Meister , den
Führer und Träger der deutschen Kunst , nicht nur zu
feiern , sondern auch Türhüter seines echten deutschen
Wesens und seiner Schätze zu sein.

Verhängnisvoller Gasrohrbruch . — 4 Tote
Aachen, 6 . April . In der Wiesenstraße platzte in der

vergangenen Nacht ein großes Gasrohr , vermutlich durch
Erdsenkung . Das Gas drang in das Haus Wiesenstraße 5
ein und versperrte den in den oberen Stockwerken wohnen¬
den Familien den Ausweg . Heber zwei mechanische Lei¬
tern wurden mehrere Personen ins Freie geschafft . Vier
Personen haben schwere Gasvergiftungen erlitten . Wi«
sich folgenden Tages herausstellte , ist das Gas auch in ein
gegenüberliegendes Haus eingedrungen . Gegen 10 .30 Uhr
wurde man auf die Ruhe im Erdgeschoß des Hauses auf¬
merksam, drang in die Wohnung ein und fand eine
vierköpfige Familie, Vater , Mutter und zwei
Töchter, tot auf . Der Vater mußte den eindringenden
Gasgeruch noch wahrgenommen haben , denn er war in
das Schlafzimmer seiner Kinder gegangen , um sie zu
retten und war , mit einem Mädchen auf dem Arm , zu¬
sammengebrochen.
Die Durchschwimmung der Straße von Gibraltar gelungen

Gibraltar » 6 . April . Der Londoner Stenotypistin
Mercedes Eleitze ist es gelungen , die Meerenge von Gibral¬
tar zu durchschwimmen. Fräulein Eleitze schwamm am
Vormittag 8 .50 Uhr von der Insel Palomas bei Tarifs ab
und traf um 9 .20 Uhr abends in Punta Leona bei Cents
in ausgezeichneter Verfassung ein . Sie kehrte zwei Stun¬
den später an Bord eines Dampfers nach Tarifs zurück,
wo ihr große Huldigungen bereitet wurden.

Gestorbene
Freuden st adt: Karl Müller , Privatier , früher Tuch¬

macher, Veteran von 1866 und 1870 , 83 I . a.
Pfalzgrafenweiler: Marie Heintel geb. Schmid,

44 I . a.
Erzgrube : Gottfried Haist.
Calw: Thusnelde Luz, Pfarrers -Witwe
Altburg: Eottl . Schwämmle , Schuhmacher und frühererAmtsdiener.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Der Hochdruck im Westen hat sich abgeschwächt und die,Depression im Nordwesten gegen Süddeutschland ausge» !

dehnt . Für Sonntag und Montag ist unbeständiges , rr« ?
zeitweilig aufheiterndes Wetter zu erwarten .

"

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut«
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenstet«

Wegen Wepzugs verkaufe ich am Ostermontag» de«
9 . April, im öffentlichen Aufstreich nur gegen Barzahlung:

1 Hobelbank , eine Vrückemvage, eine Beeren-
prefse, 1 eichener Kaste», eine Bettstelle samt
Rost. 1 Mehllrog, 1 Mostfaß , 2 volle Essig-
süßchen, Kindermöbel. 2 Lettern, Schlitte«,
Herrenkleider und sonstiger Hausrat . '

Außerdem habe ich noch

IMlkMk« «
2 Bienenstände

«nL Dienengerate
abzugeben

Frau Oberlehrer Heckh
Spielkers
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Hinscheideu unseres lieben Vaters

Martin Ungemach
erfahren durften , für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , den Gesang des Mädchenchors,
sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte von nah u . fern sagenherzl.Dank

Die trauernden Hinterbliebene«.

Otto Luber
Treuhänder und beeidigter Bücherrevisor

Wildbad
Aufstellung und Prüfung von Bilanzen

Einrichtung von Buchführungen — Stenerberatuug

ist am Mittwoch, den 11 . April, in Atteusteig
anwesend.

Adressen von Interessenten unter O . L. an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst

Osterfest, 8. April , Vormit¬
tagsgottesdienst um */z10
Uhr mit Predigt über
1 . Kor . 15, 1—20 und
anschließender Abend¬
mahlsfeier . Lied 213.
Kirchenopfer fürs Ge¬
meindehaus . Nachmittags
3 Uhr Osterfeier auf dem
Waldfriedhof . Abends
8 Uhr Gemeinschaftsstunde

Ostermontag , 9. April , Got¬
tesdienst im Gemeindehaus
vormittags V» lO Uhr
mit Predigt von Stadt¬
pfarrer Fischer - Berneck,
anschließend Abendmahls¬
feier für ältere und ge¬
brechliche Personen.

Nachmittags 2 Uhr Ge¬
meinschafts-Konferenz im
Gemeindehaus.

Am Mittwoch Abend fällt
die Bibelstunde aus.

Egenhausen
Ein 12 Wochen trächtiges

(Blaufcheck)
hat zu verkaufen

Friedrich Dingler.

Methodistengemeiude.
Sonntag, den 8. April vor¬

mittags 9V- Uhr Oster¬
predigt (Prediger Schlipp
Freudenstadt ) ^ 11 Uhr
Sonntagsschule , abends 8
Uhr Predigt (Böttcher).

Montalg , Frauen-Missions¬
fällt aus.

Mittwoch, den II . April
abends 8ViUhr Bibel- und
Gebetstunde.
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Simmersfeld —Atteusteig.

Wir erlauben uns. Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Ostermontag im
Sastaus zum „Engel - in Atteusteig statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

MM Nimm
Tochter des

Adam Theurer
Altensteig.

Sohn des
Jakob Kern, Holzhauer

Simmersfeld.
Kirchgang um 12 Uhr in Aliensteig.

Mir bitte« die« statt jeder besondere«
Einladung rntgegennehmrn pr motte«.
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Altensteig — Gttmannsweiler M

Wir erlauben uns. Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Ostermontag , den 9. April 1928,
im Hotel z. . Grüne « Baum " In Atteusteig
stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

Georg Binder
Sohn des Georg Binder in Geislingen a. Stg.

Friederike Waidettch
Tochter des Friedr. Waidelich in Ettmannsweiler

Kirchgang 1 Uhr in Altensteig

Sarrweiler , den 7. April 1928.

Todes -Anzeige.

Tief betrübt geben wir die traurige Mit¬
teilung, daß unser lieber Vater, Groß- und
Schwiegervater

Friedrich Seeger
Gemeiudepflegera . D . , Veteran von 1879/71
heute morgen im Alter von 80 Jahren Z sanft
entschlafen ist . M

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen:
Der Sohn : Friedrich Seeger mit Gattin

Eva geb . Gauß.
Die Tochter : Marie mit Gatten Andreas

Gauß , Hochdorf.
Die Beerdigung findet am Ostermontag Nach¬

mittags Uhr statt.
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Osterbotschaft
Das Grab ist leer!
Tod, wo ist deine Macht?
Wo find die Schrecke», die den Erdkreis füllten?
Die Sonne strahlt.
Vorüber ist die Nacht.
Vorbei die Schatten , die das Licht verhüllten.
Es atmet froh die blühende Natur,
Anf 's Neue hofft die ganze Kreatur.
Wer ragt noch? Wer ? - -
Das Grab ist leer!

Das Grab ist leer!
Nun ist das Werk vollbracht.
O Wunder » das zu unser« Seil geschehe«.
Der König lebt,
Der nur an uns gedacht,
Damit wir nicht in Sünd' und Schmach vergehen.
Du, arme Menschheit, darfst nun wieder hoffen,
Es steht die Pforte allen, allen offen.
Der Kampf ist schwer. —
Da« Grab ist leer!

A . Lgranslli.

SflerOMcn
Es ist immer so, daß man an Ostern im stillen aufatmet.

„ Wandle leuchtender und schöner , Ostersonne , deinen Lauf!" Viel¬
leicht spielt das eine Rolle, daß man sich doch wieder eher gehen
lassen darf . Etwas von „ geschlossener Zeit " hat die Karwoche für
unser Volk immer noch an sich . Aber es nicht bloß das. Ganz
umneßbare , stille , seelische Hintergründe schwingen unbewußt mit.
Mit dem Wort Ostern leuchtet etwas Merkwürdiges , meinetwegen
Rätselhaftes , aber im Grunde Aufrichtendes in diese Werktäglich-
keit herein: „Ewigkeit , in die Zeit leuchte hell herein.

"

Es ist doch so , je reicher wir werden, desto unabweisbarer drängt
die Frage heran, was unser Leben eigentlich für einen Sinn hat.
Natürlich vernehmen viele diese Frage nicht , sie stehen unter dem
Dann von Schlagwörtern . Und natürlich stirbt man dann nicht,
wenn man diese Frage lange überhört : einmal kommt sie ja sicher
zu jedem . Allein, es mag einer arbeiten , essen, trinken , sparen,
planen und sorgen in aller Lebensfreudigkeit — es fehlt dann doch
ein rechtes Ziel und wenn große oder schwere Stunden zu ihm
Kaminen , so weiß er nichts mit ihnen anzufangen . In einem fein¬
sinnigen Vortrag über die neuen Wege der Schulerziehung, den ich
hörte, erzählte der Redner von einer überaus ansprechenden Er¬
örterung über das Ziel der Schulerziehung, wobei ein Stunden¬
mann mit aller Deutlichkeit ein ewiges Erziehungsziel ausgestellt
und die Einstellung der Schulerziehung auf dieses Ziel verlangt
habe. Für diesen Standpunkt habe er, der Redner , volles Ver¬
ständnis , aber er fordere von der Schulerziehung, soweit sie staat¬
lich beeinflußt sei , Einstellung rein auf dieses Leben. Ist das wirk¬
lich ein Gegensatz , wenn man sagen kann , Menschen , welche dazu
erzogen sind , die Ewigkeit mit in Rechnung zu nehmen, seien für
dieses Leben weniger tüchtig?

Der alte Goethe hat 1824 in den Gesprächen mit Eckermann
gesagt : „ Ich möchte mit Lorenzo von Medici sagen , daß all die¬
jenigen auch für dieses Leben tot sind , die kein anderes hoffen .

"
Offenbar erkannte er jenen Gegensatz nicht . In der Tat finden sich
bei den Menschen , welche hinausschauen auf eine Ewigkeit , zweier¬
lei ganz unmittelbar fördernde Wirkungen . Einmal entsteht daraus
ein eigentümlich feines Berantwortlichkeitgefühl. Man legt doch
einen anderen Maßstab an die Dinge, welche einen umgeben, und
die Taten , welche geschehen, wenn man überzeugt ist, daß aus die¬
sen für das persönliche Leben Wirkungen erwachsen , welche über
den letzten Atemzug hinüberreichen. Das ist noch lange nicht halb
heidnische m ^ kindliche Angst vor dem Höllenfeuer, sondern das
Bewußtsein liefen Zusammenhänge des Lebens. Und die andere
Wirkung dieses Gedankens ist eine wachsende Lebensreife. Die
Enttäuschungen des Lebens kommen, aber sie zerstören nicht , son¬
dern sie bauen . Man legt eines um das andere still beiseite , was
einem lieb war und unentbehrlich schien, und gewinnt einen Stand¬
punkt auf hoher Warte über die kleinen Dinge des Lebens. Solche
Menschen kann man erst recht brauchen in den schwierigsten Fällen
und zu den schweren Aufgaben.

Nein , es ist kein Gegensatz , das Ziel der Erziehung hoch zu
stecken, dem Werdenden und Ringenden die " lustige Vollendung zu
zeigen , und doch zugleich ihn für dieses Leb . , , -ästig auszurüsten.
Jenes macht erst recht welttüchtig, gewissenh treu und hoch¬
gesinnt. Wir brauchen im Leben die Ostergedanken, um es recht zu
leben . Die Ostertatsache macht sie gewiß. Gerade unsere Zeit mit
ihrem Suchen und ihrer Unruhe sehnt sich nach etwas Festem, Rich¬
tunggebendem. Wohl dem , der 's fand und bewahrte!

Es ist kein leerer, schmeichelnder Wahn,
erzeugt im Gehirne der Toren,
im Herzen kündet es laut sich am
Zu was Besserem sind wir geboren.
Und was die innere Stimme spricht,
das täuschet die hoffende Seele nicht.

E . Welsch.

Was MM za Öfter« Ml w soll!
Betrachtungen eines Lebenskünstlers

Feste feiern zu können ist ein Kunst . Es gibt viele , die sich für
die freien Tage ein ganz großes Programm aufstellen, aber wenn
es dann so weit ist, führen sie noch nicht einmal den zehnten Teil
davon aus. Andere überlassen sich ganz dem Zufall und ehe sie
sich versehen , ist das Fest vorbei und sie haben garnichts davon
gehabt. Wenn wir ihnen diesmal raten wollen, was sie zu Ostern
nicht tun sollen , so enthalten diese negativen Vorschläge zugleich ein
SMipe.s Msgramm.

? Für die Stille Woche ist Burgfriede geschlossen. Deswegen be-
schuftigen Sie sich nicht mit politischen Dingen . Ostern ist ein '

I religiöses Fest und zu ihm passen nicht die leicht zu Streit aus-
s artenden politischen Meinungsverschiedenheiten. Nicht umsonst ,
! haben die Parteien beschlossen, bis zum Ende des Osterfestes keine ,
s Wahlpropaganda zu treiben . Die Zeit bis zum 20. Mai ist an ,und für sich lang genug, um Anhänger für die eigene politische

Auffassung zu gewinnen. Nach Ostern stehen noch sechs Wochen
zur Verfügung . Darum nochmals: Laßt die Osterwoche frei von '

; politischen Erörterungen , politischem Zank, politischer Propaganda. !
- Verschlaft nicht das Osterfest ! Für viele angestrengt Arbeitende !
> ist es das größte Vergnügen und die größte Erholung , einmal !
? richtig auszuschlafen. Das darf aber nicht so weit gehen , daß man '
j gleich an allen drei Feiertagen, am Karfreitag , Ostersonntag und ;
- -Montag , möglichst bis Mittag im Bett bleibt. Einmal zwölf ;
I Stunden Schlaf hintereinander , das dürfte selbst dem Angestreng- j
i testen genügen. An den nächsten Tagen begnüge man sich mit acht «
j Stunden Schlaf und benutze die Gelegenheit, lieber Ausflüge zu j'

machen . Wie selten kommen Sie dazu , am Tage ins Freie hin- ^
! auszukommen. Wollen Sie wirklich die Osterfeiertage ungenützt ^

vorübergehen lassen? i
! „ Mensch , ärgere dich nicht ! " Diese einfache Lebensdevise b^°

herzige man in ganz besonderem Maße an Feiertagen , also auch ^
! zu Ostern. Es soll ab und zu Vorkommen , daß beim Bäcker der
- Kuchen sitzen bleibt, daß Minna das Tablett fallen läßt , daß die '
; Milch überkocht, daß der Kellner einem Gast die Sauce über den '
' Anzug gießt, daß man hängen bleibt und sich ein Loch ins Kleid

reißt, und andere dieser tausend kleinen und großen Mißgeschicke
mehr. Seien Sie großzügig! Das Unglück ist doch einmal passiert, :
die Teller können vielleicht noch einmal gekittet, der Anzug ge- ,
reinigt und das Kleid gestopft werden. Der Kuchen wird auch so ,
gegessen werden. Ist das Mißgeschick so groß, daß es irreparabel
ist, so bleibt Ihnen ja doch nichts anderes übrig , als sich damit
abzufinden . Wollen Sie sich darüber auch noch ärgern , eine halbe
Stunde, eine ganze Stunde, einen halben Tag, einen ganzen Tag,
vielleicht die ganzen Oslerfeiertage hindurch? Der Feiertag ist zur ?
Freude und zur Erholung da , nicht zum Sich-Aergern . j

Kaufen Sie Ihre Fahrkarte nicht erst im letzten Augenblick. '
Schicken Sie doch ein oder zwei Lage vorher jemanden zur Bahn s
und lassen Sie sich die Billetts besorgen . Sie verpflichten sich ja -
dadurch nicht , mit einem bestimmten Zuge oder an einem bestimm¬
ten Tage zu fahren , da die meisten Karten mindestens drei Tage ,

'
wenn nicht sogar noch länger , Gültigkeit haben. Sie ersparen da - ,
durch mindstens eine halbe Stunde und kommen mit bedeutend I
weniger Mühe zu Ihrem Reiseziel. »

Betrachten Sie die Feiertage nicht nur als eine Gelegenheit, k
sich zu amüsieren. Ostern ist ein religiöses Fest und Sie sollten die t
Gelegenheit wahrnehmen , in die Kirche zu gehen . Wenn Sie das j
nicht , wollen, so mögen Sie wenigstens die Feiertage dazu be- .
nutzen , über sich, Ihre Entwicklung und Ihre Handlungen nach - ^
zudenken. Nicht allein in materieller Beziehung sollen die Feier- ,
tage ausgenutzt werden, sondern auch in ideeller. '

Verderben Sie sich nicht zu Ostern den Magen! Ostern ist das
Fest der Süßigkeiten . Besonders eifrige und glückliche Ostereier- ,
sucher werden über mehr als eine Mandel, vielleicht sogar über ^
mehr als ein Schock verfügen. Das verpflichtet aber nicht dazu ,

'
alles ebenso schnell, wie man es erworben hat, aufzuessen , sonst '
dürften die Folgen des Osterfestes sich länger bemerkbar machen,
als dem Feiernden lieb ist . Bon Erwachsenen sollte man im all- .
gemeinen annehmen, daß sie wissen , was sie vertragen können und ,
nicht wie Kinder einfach drauf los essen. Obwohl die Sage geht,
daß manche ältere Dame , manch

' älterer Herr am Ostersonntag
zu Baldrian-Tropfen und Bullrich-Salz greifen. Vor allem aber
achte man darauf , daß die Kinder nicht zu viel des Guten tun,
sonst dürften ihnen nicht allein die Osterfeiertage, sondern, die gan¬
zen Osterferien verdorben sein.

MW dir EisekbahMise rrW
«erde» ? !

In den letzten Tagen der parlamentarischen Arbeit vor Auf- ,
lö-sung des Reichstags platzte der Beschluß des Berwaltungsrates
der Deutschen Reichsbahngesellschaft , die Tarife um durchschnittlich
5 Prozent zu erhöhen. In ausführlichen Darlegungen hat die Ver- '
waltung der Reichsbahngesellschaft zu beweisen versucht , daß die '
dem großen Verkehrsinstitut auferlegten schweren Lasten nicht
mehr getragen werden könnten, wenn nicht für eine erhebliche

^Steigerung der Betriebseinnahmen gesorgt würde . Was die Lei- j
tung der Gesellschaft über die Steigerung der Personallasten , nicht j
nur gegenüber der Vorkkriegszeit, sondern auch gegenüber der s
Zeit von Anfang 1927, ausführte , laßt sich allerdings nicht mit !
einer Handbewegung abtun . Wenn auch die jüngste Erhöhung der j
Eisenbahnerlöhne eine Mehrbelastung der Gesellschaft auf einer !
Iahresbasis von nur 60 Millionen Mark bringen wird , so ist doch ?
gegen die Darstellung der Reichsbahn, daß dies eben der Tropfen ?
sei, der das Gefäß zum Ueberlaufen bringt , nicht viel einzuwenden. ,

Man wird zunächst fragen müssen , wie dieser dringende Finanz- i
bÄarf entstehen konnte, und ob es keine Möglichkeit gegeben hat, !
ihn anderweitig lind früher zu decken . Die Reichsbahngesellschaft -
vertritt den theoretisch richtigen Grundsatz, daß nur die wirklichen
Neuanlagen aus geliehenem Gelds finanziert werden dürfen, und
daß die Grenze zwischen Instandsetzungs- und Modernisierungs-
arbetten einerseits und Neuanlagen andererseits nicht leicht zu
ziehen sei . Immerhin war die Reichsbahngesellschaft im vorigen
Jahr bereit, den Ertrag einer geplanten Inlandsanleihe nicht
nur für Neuanlagen , sondern auch für die Modernisierung be¬
stehender Anlagen zu verwenden. Man wird also nachzuprüfen
haben, ob nicht auch jetzt ein Teil der für Instandsetzung und
Modernisierung angesetzten Mittel durch Anleihen beschafft werden
kann . In Sachverständigenkreisen hat man bereits wiederholt die
Meinung geäußert, daß die Sperrung des internationalen Geld-
marktesiür - den Fimmsbedari der Reichsbabnaesellschaft während

61. Aahvgang

der letzten Jahre zur Verwendung laufender Einnahmen für solche
Anlagen geführt hat , die eine dauernde Steigerung des Kapital¬
wertes der Reichsbahn zur Folge gehabt haben, und die dalM
unbedenklich auf Anleihe hätten genommen werden können. Be¬
kanntlich plante die Reichsbahngesellschaft bereits im vorigen
Herbst die Aufnahme einer Ausländsanleihe von 100 Millionen
Dollar . Hiergegen hat sich der Generalagent für die Reparations¬
zahlungen Parker Gilbert , der den amerikanischen Geldmarkt
gern für eine große Reparationsanleihe reservieren wollte, mit
Erfolg aufgelehnt. Er hat an seinem Widerspruch festgehalten, ob¬
wohl er nicht nur von Deutschen , sondern auch von Ausländem
davor gewarnt wurde , den Anschein zu erwecken , als wolle er die
Reichsbahngesellschaft zu einer Erhöhung der Tarife zwingen und
dem deutschen Ausfuhrgeschäft dadurch einen Schlag versetzen, d«
von den andern Weltwirtschaftsvölkern weidlich ausgenutzt wer¬
den würde.

Ueber die Folgen einer Tariferhöhung gibt sich wohl niemand
einem Zweifel hin . Wer die Frage der Tariferhöhung nichtnur
vom Standpunkt der Reichsbahnfinanzen , soridern auch vom all¬
gemein-volkswirtschaftlichen Standpunkt au« ansieht, kann sich
mit dem Beschluß des Reichsbahnverwaltungsrats nicht zufrieden
geben . Natürlich genügt es auch nicht , daß die Gegner einer Tarif¬
erhöhung eine möglichst lärmende Propaganda entfalten . Viel¬
mehr muß die Reichsregierung, d . h . das in dieser Frage zuständige
Reichsverkehrsministerium, sofort einen sachverständigen und streng
neutralen Ausschuß bestellen , der die von der Reichsbahngesellschaft
gegebenen finanziellen Unterlagen genau prüft und den Reichs¬
verkehrsminister berät , ehe er den Antrag der Reichsbahngesellschaft
auf Erhöhung der Tarife genehmigt oder ablehnt . Das geeignete
Sachverständigenorgan wäre die Enquetekommission oder der
Reichswirtschaftsrat . Sie sollten ungesäumt mit der Sache befaßt
werden.

Vermischtes
Eine heldenmütige Mutter

Z Auf einem siebenbürgischen Eutshofe war durch
Verbrecher das Eutshaus in Brand gesteckt worden , als
die Besitzerin abwesend war . In rasender Eile stürzte sie
nach Hause, denn im Wohnzimmer schlief ihr kleines Kind.
Als sie vor ihrem Hause ankam , spielte sich eine erschüt¬
ternde Szene ab . Die Feuerwehr war inzwischen ange¬
kommen und hatte die Vorbereitungen zur Löschung des
Feuers getroffen . Das ganze Haus stand schon in Flam¬
men ; in wahnsinniger Angst wollte sich die Mutter in das
Feuermeer stürzen, um das Leben ihres Kindes zu retten.
Einige Feuerwehrleute versuchten, sie zurllckzuhalten, da
sicnur den Tod finden könnte. Aber mit übermenschlichen
Kräften riß sich die Frau los und stürzte durch die Flammen
in das Haus . Eine riesige Menschenmenge wartete angst¬
erfüllt , wie das Rettungswerk wohl enden würde . Nach
wenigen Minuten ging ein Freudenschrei durch die Menge,
denn im Rahmen eines Fensters erschien die Mutter , das
gerettete Kind in den Armen haltend . Durch die Tür war
ihr der Ausweg versperrt . Die Mutter , deren Gesicht
schwarz und deren Haare versengt waren , hüllte nun das
Kind in die Fetzen ihrer verbrannten Schürze, schwang sich
auf das Fensterbrett und sprang , das Kind fest im Arm
haltend , in den Hof herab . Es war nicht zu verhindern,
daß sie sich dabei ein Bein brach , das Kind dagegen war
völlig heil und gesund. Die Mutter erholte sich nach kurzer
Zeit von einer schweren Ohnmacht und wurde sofort in die
Behandlung eines Arztes gebracht. Ihr Krankenzimmer
gleicht einem Blumengarten.
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Seit« 6

Altenpeig -Stadt
Am Dienstag , den 1v. ds . Mt »., abend» 6 Uhr wird der

Grasertraft
der großen Böschung unterhalb der Garten - und Halden-
straße hinter Sältzers Gebäude an Ort u . Stelle verpachtet.

Den 7 . April 1928.
Stadipfh -ge : Kropf.

Stadtgemeinde Alteusteig

Slraßcnsptrrunli.
Nom Dienstag , den 10. April bis Freitag , den 20. April

1828 ist die Egenh«Uferstraße von der Hafnersteige bis zu
Ortsweg Nr . 43 wegen Erabarbeiten für den schweren
Fuhr - und Lastkraftwagenverkehr gesperrt.

Den 5 . April 1928.
Z . A. . Stadtbauamt:

H e n ß l e r.

Stadtgemeinde Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch, den 11. April 1928»

stattfindenden

Pferde«, Dreh«
». Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Calw , den 4 . April 1928.
Stadtschultheiß enamt:

E ö h n e r.

NM*

Hm Ostermonlsg ad 2 likr

LrokkaunZs
meiner neuen modernen

^ 8H6lI)3!!I! mttllrorrs« ?i'sl8L8S8lll

Hd 3 vkr

ISNMlllKkdSllMg
mit guter 81reickmu8ik in meinem
neuen 8aa1.

Oleickreitig empkekls ick mkck sucd nsck
vollendeter Fertigstellung meiner neuen
renovierten

VV1rt8cdskt8iokslS
meine 2 lneinsaäergekenäen

Xebevrlmmer
kür kleine Versammlungen unä Versnstsl-
tuogen, neu eiogerloktetes

LMarä
sowie guten
MttsAZ - unä ^ denätt 8ck
unä bitte um regen Lesucd

6kr . I^eitz2. I 'raubs
Xüßolä.

ksasckinevtabiik

Sluttgart -Oderlürkdelm
baut

kockwertiZs
Mir-

berrinitaigz-
Mredins«

in voUenckster̂ usiüdrung

kl«mMlorr biairo -AMMs«

SywarzwWer Dlgv r̂wmg „Au* den Tannen" Nr. 82

Zu
Meastekg

empfehle

Oummi-
LLIIs

in großer Auswahl zu b llig-
sien Preisen

Chr. Burghard st.
nllsr ^ rt

r
'
LvIig ülllllil

/^Itsnstsig
M . kielter

'
svlig üuelillsniüung)

Rmpkekie meine, nacäi <ien neu-
esten Lrkskrungen eingericktete

kvttkeüero-
kkmitl«iltl8Mlstie

rur Reinigung unä vesinkektion von neuen unä gedraueii-
ten Reäern . Vorkerige Hnmeiäung erwünsckt. Lelt-
gckILaäko genMit unä bestricken , sowie Reitern 2um
klackküiien in bekannt guten OuaiitÄten preis¬

wert vorrätig

Rvindolck Usvvr , ^ Itvnstolg

Samstag «ad Siaatag

RttzelsWt
Kurhaus Sdemieseahas , Beseaseld.

Ich bin an das Fernsprechnetz in Simmers¬
feld unter

Xn . irr
angeschlossen.
SihMeiß Mer. EllnimMIIer M

SMl MN:
») Männliche Personen:

Mehrere landwiftsch. Knechte
jeden Alters in JahreS-
stellen

1 Schweizer
3 Großstückschneider
3 Klftnürickschneider
1 Fris ur
1 Hoteldiener mit gut. Zeugn.
k) Weibliche Personen:
2 Haushälterinnen für

Landwirtschaft
4 Kindermädchenfür Land¬

wirtschaft
Mehrere Mägde für Land-

wi - tschaft
1 Bü ^lenn

Ein ! e junge HilfSar beite-
rinnen in Waschcmstalt

2 Beiköchinnen
14 Küchenmädäen

1 Zimmermädchen, daS
nähen und bügeln kmn

1 Zimmermädchen. das auch
Hausarbeit übernimmt

2 Mädchen, die kochen kön¬
nen in Mtz rerer

1 Mädchen, daA kochen
kann nach BaseL

Mehrere Mädchen in bes¬
sern Haushalt , die schon
gedient haben und kochen
können

Einige jüngere Mädchen
2 Laufmädchen

v) Lehrlinge
mit Kost u. Wohnung:

4 Huf - und Wagen schmied-
Lehrlinge

4 Scbreinerlehrlinge
4 Bäckerlehrlinge

Näheres zu erfro gen beim

Seff. MeltmiMk!;
Bahnhofstraß, « 626
Fernsprecher- 174

Calw.

Alteusteig.
Einen wenig gebrauchten

Ziäderigm

hat preiswert zu verkaufen
Paul Harr.
Nagols

Ein

MHen
welches das Kochen erlernen
w ll , kann sofort rintrelen bei
Frau Dürr z. Köhlerei

mit Glucke
gibt ab
Schieb, Garrweiler.

Einen Wurf

ans Fressen gewöhnt,
verkauft am Ostermontag

Iohs . Waidelkch
Oberweiler

Tüchtiger, zuverlässiger
Knecht für Land wir tichaft
zu 2 Pferden auf Dauer¬
stellung g suL,t . Eintritt
sofort oder in 14 Tagen.

Fr . Mast, Beuren
Post Altensteig

Metrvertrrge
empfiehlt die

D, MleM »MM, «.

Die Illngviehweide«
-es Weideoereins Weiherhof

Oberamt Sulz a . N. Verladestation Horb
werden Anfang Mai eröffnet. Zugelassen sind:
Herdbuchtiere und Rinder , die nicht im Herdbuch eines
Zuchtvereines geführt werden , soweit sie über 9 Monate
alt sind und aus den OA .-Bezirken : Sulz , Horb , Rotten¬
burg , Tübingen , Herrenberg , Nagold und Calw stammen.

Herdduchtiere, bezw. Tiere von Mitgliedern des
Landw . Bezirksvereins haben bei Ueberangebot ein Vor¬
recht . Tiere aus Gehöften , die 3 Monate vor dem Auf¬trieb durch Maul - und Klauenseuche verseucht waren,
werden nicht zugelassen.

Das Weidegeld beträgt für die ganze Weideperiode
für Rinder bis 4 Ztr . Lebendgewicht -4l 60.—
für Rinder von 4—6 Ztr . Lebendgewicht -4t 65 .—
für Rinder über 6 Ztr . Lebendgewicht -4t 70 .—
Anmeldungen sind bis spätestens 21. April bei den Vor¬

ständen der Zuchtvereine bezw . bei der Tierzuchtinspektion
Herrenberg unter Angabe der Ohrmarke , des Alters , und
des Wohnortes des Besitzers schriftlich einzureichen.

Der Auftrieb wird rechtzeitig bekannt gegeben. Beim
Austrieb sind je Stück -4t 40 .— und die Versicherungs¬
gebühr bar zu bezahlen.

Der Vorstand des Weidevereins:
gez. Kr . Adlung.

Altensteig
Empfehle sämtlich « landwirtschaftliche

Sämereien
garantiert seidefrei und bester Keimfähigkeit

Rotklee Württemberg . 1 Pf - Mk. I.1V
.. böhmisch 1 Kfd Mk . 1 .30
„ Siebenbürgen L Md Mk . 140
. . badischen L Md Mk. L30

Sazen», ewigen Klee
Meltz- und Schmrdenklee
Tymotegrassame»
Gnas j ameu -MI schuug
Englisch Raygrns
Saatwlcke«, Fntter-Enbsen
Kelnsarnen» Hanfsamen
bei Abnahme von 10 bis 25 Pfd . entsprechend billiger.

Chr. Bnnfthard jr.
Empfehle i

la Spezial Nullmehl
Vcolmrhl, Futtermehl. Leinmehl.
Mais und Maismehl. Torfmelasse.
Piaia -Haber. Malzkeimr . Fischmehl
KMermehl . Speise- und Viehsalz
Ferner bringe mein

weinlager
in empfehlende Erinnerung.

M. Sch»ierle, Altensteig
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